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IVr. IR. Neuenbürg , Mittwoch den6 . Februar R856.
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Amtliches.
Forstamt Neuenbürg.

Revier Calmbach.
Verkauf

von 230 Klafter buchenem Prügclholz aus dem
Staatswald Lehenwaldebene am 9. d. M., Nach¬
mittags 3 Uhr , aus dem Naihhaus ui Calm¬
bach.

Neuenbürg, den 5. Februar 1856.
K. Forstamt.

L a n g.

Neuenbürg.
Gewerblicher Unterrichts -Cursus.

Der Gewerbelehrer, Herr Th. Beger  aus
Stuttgart , dessen niizliches Wirken durch ge¬
werblichen Unterricht bei dem Gewerbcstand in
Württemberg nicht unbekannt ist und dessen Lehre
hauptsächlich bei der gewerblichen Jugend immer
mehr Boden gewinnen sollte, hat die Absicht, im
Laufe dieses Jahrs in der hiesigen Stadl mit

Meistern, Gesellen und Lehrlingen in ab¬
gesonderten Abtheilun.en

einen CursuS seines Unterrichts durchzumachen.
Der Cursus umfaßt 36—40 Unterrichts¬

stunden und kostet mit Einschluß dreier Hefte
3 fl. 30 kr. per Kopf.

Für Unbemittelte und Arme wird die Cen-
tralstelle für Gewerbe und Handel einen Geld¬
beitrag abrcichen.

Die Zahl der Schüler muß mit Einschluß
der Unbemittelten auf 40 —50 gestellt scpn.

Indem dieses Vorhaben- dessen Ausführung
die hohe Regierung gerne sieht, zur Kenntniß
der Gewclbtreibenden nicht bloß hier , sondern
auch in den Bezirksorten gebracht wird , ladet
man dieselben ein , durch zahlreiche Tbcilnahme
die Ausführung der gemeinnüzigen Absicht zu
ermöglichen und ihre Anmeldungen innerhalb
14 Tagen an die Unterzeichnetengelangen zu
lassen, welche nebst dem Herrn Neällehrer Friz

hier zu näherer Auskunft über die Gegenstände
des Unterrichts gerne bereit sind.

Den 29. Jan . 1856.
Namens der Ortsschulbehörde

Stadtpfarrer Stadrschuldbeiß
Decan N . Eisenbach . Weßinger.

Conferenzfache.
Die nächste Schullehrer Conferenz wird am

20. Februar in Neuenbürg gehalten werben.
Herrenalb, den 1. Februar 1856.

Pfarrer Blum . -

S t r a ß e n b a u t n »p e kt i o n Calw.
Steinlieferungs -Aceorde.

Nachdem aus die unterm 25. v. M . für
die Enz-Mnr ^tbalstraße vom Stadt -Etter Wild¬
bad b s zum Diekerbächle vorgenommene Stein-
likserungs-Accorbe Nachgebote gemacht wurden,
wird nächsten

Donnerstag den 7. l. M .,
Vor mittags 1l Ubr»

auf dem Rathhaus in Wildbad eine wiederholte
Accords Bei Handlung vor..enom»n n werten, wo¬
zu biemit die Aceordsliebhaber mit dem Bei¬
füge» eingeladen werden, daß solche, welche dem
uiiterieichneten Beamten nicht persönlich bekannt
sind, sich mit gemeinderätblichen Vermögens- u.
Prädikaiszeugnisse» über ihre Tüchtigkeit auszu¬
weisen Häven.

Calw, den 4. Februar 1856.
K. Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.

F e l d r e n n a ch.
Gerüststangen- und Bauholz -Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Samstag den
9- Febr. 1856 1100 Stück Gcrüststaugen und
Bauhol; gegen baare Bezahlung. Die Zusam¬
menkunft ist Morgens 9 Uhr beim Nathhaus.

Im Auftrag res Gemeinderaths:
Schuldhtlß A.-V-:

Rathsschreibcr Bohlinger.
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H a i t e r b c, ch ,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem

Stadtwald Marquardswald,
Donnerstag den 14. Febr . d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
380 Stämme Langholz vom 60er auswärts,

darunter vieles Holländerhol ; ;
wozu Liebhaber höflichst cingelaben werden.

Den 30 . Januar 1856.
Gemeinderath.

vckt. Stadtschuldhekß
Maier.

Vrivtitnachrichten.
Großheppach.

Es ist Jedermann bekannt , daß wenn er
zum Biersieden und Ablaß seine leeren Obst¬
most - , Wein - und gepichten Bier-
Fässer  jezt zwei - bis dreimal mit
meinen

arsenikfreien
Schwefel -Schnitten

statt mit gelben Schnitten recht stark ein¬
brennt , die alten und neuen Ge¬
tränke auf brennt,  erzeugt seine Weine,
Obstmost mit Wasser und Leure, wie Tröiter-
weine und Bier um die Hälfte lager¬
hafter , »yertkvoller und stärker mit
dem feinsten Bouquet , daß sie nie sauer,
schwer und zähe  werden und keine Kopf¬
schmerzen erwecken.

Das Pfund zu 48 kr. mit Gewürz
2 Schnitten zu 3 kr., das Pfund ohne  Gewürz
zu 32 kr. die Schnitte zu 1 kr. sind zu haben

in Neuenbiirg:  bei den HH . Büren¬
stein und Frau Weiß , Wittwe;

in Calmbach:  bei den HH . Fr . Lutz und
G . Pielenz;

in Wildbad:  bei den HH . Fr . Keim,
I . Neff und G . Seeger.

Tinktur,
für welche ich seit 17 Jahren garantire daß sic
die Zahnschmerzen augenblicklich und
dauernd  lindert , bas Glas zu 16 und 30 kr.

Zahnpulver
zur Reinigung u. Erhaltung der Zähne
die Schachtel zu 24 , 18 und 12 kr.

Großheppacher
Wasch - und  Va - wasser

zur Stärkung der Augen , Glieder und
Nerven,  das Glas zu 36 , 24 und 12 kr.

H a a r ö l
das Glas zu 15 und 30 kr. ist zu haben in
Neuenbürg  bei den Herren Bürenstein.

^ Klv,
Ve/rzer der chemischen Fabrik.

Dietlingen.
Mühle - Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen wegen Weg¬
zugs von hier seine hier unterhalb hiesigem One
stehende Mahlmiihle , bestehend in 2 Mahl - und
I . Gerbgang mit Wohnstube , Kammer , Speicher,
Keller , Stallung , Hofrauhe und Hausplaz nebst
Küchengarten , aus freier Hand oder bis

Donnerstag den 14. Februar d. I .,
Mittags 12 Uhr,

auf hiesigem Raihhaus öffentlich versteigern zu
lassen, wozu tue Liebhaber eingeladen werden.

Den 26 . Januar 1856.
Philipp Schlögel,  Müller.

Neuenbiir  g.
Meine 9V- Viertel haltende Wiese in der

untern Reuth gebe ich auf mehrere Jahre in
Pacht.

Seifensieder Mahler ' s Wittwe.

Neuenbürg.
In eine Gesellschaft zum Lesen von „ Ding-

ler' s Polytechnischem Journal " können noch
2 - 3 Mitglieder eintreten . — Näheres bei der
Redaktion . ,

Neuenbürg.
In einer Pflegschaft liegen 200 fl. zum

Ausleihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei
Condilor Büren  sie in.

N e u e n b ii r g.
100 fl. Pflegschastsgeld hat auszuleihen

Sciseiisieder Lu ff naue  r.

N e u e n b ü r g.
100 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez-

liche, Sicherheit parat , wo, sagt die Redaktion.
.. -

^ Liiigesende'.
^ B e a cht u n g s w e r t h e s!

Um Fett wie Fleisch von einem über 4 Ctr.
schwer gewordenen Schweine sehr schmackhaft
und mit dem Magen — auch beim Genuß che¬
misch laborirter Getränke — verträglich zu ma¬
chen ( berichtet daS anglo -zallisch ottvmannische
Feldmezig-Journal auS der Krim ) , darf ein
solches Schwein nicht nach unserer hieländischen
Gewohnheit schnell abgethan , sondern es muß
mindestens 2 Tage daran geschlachtet, nämlich
am einen Tag erst halb - und am andern maus-
todt gestochen werden.

Gratuliren wir uns Schwarzwälder , wenn
diese Methode bei uns heimisch urd jeder Haus-
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vater bei der gegenwärtigen Futterklemme so
glücklich wäre , ein gleich ö Monstrum ökonomi¬
schen Reichthums aufzuweisen , rufen wir uns
mit communisti 'schem Enthusiasmus gewiß auf¬
richtig und freundnachbarlich zu : „ Prosit zum
Kesselfleisch!

Lan- wirllischaftliches.

Die Obstbaumzucbt
im Oberamts Bezirk Neuenbürg.

Vortrag des Kameralaims-Buchbalters Wahl
in Neuenbürg in der Plenar -Versaiiimlnng des land-

wirrhschaftlichen VcrernS am 2. Februar 1856.
Meine Herren!

Von Jugenv auf mit der Landwirthschaft
und insbesondere mit der Obstbaum zucht be¬
freundet , ist es mir von jeher eine Lieblingsbe¬
schäftigung gewesen , Untersuchungen über den
Zustand derselben in Gegenden , in welche zu
kommen Gelegenheit sich bot , anzustellen . Ob¬
gleich noch nicht lange im hiesigen Bezirk , hatte
ich doch schon häufig durch auswärtige Geschäfte
Veranlassung , mich in dieser Beziehung umzu-
schen . Wenn ich nun — was den hiesigen
Bezirk anbelangt — gestehen muß , daß der
Eindruck kein besonders gün iger war , so muß
ich dieses Geftändniß namentlich bezüglich der
Obstbaumzucht machen . Ich verkenne durchaus
nicht , baß dieser schöne Zweig ter Laiibwirihschafl
wohl nie in der Weise in der hiesigen Gegend
wirb ausgebeutet werden können , als in Bezir¬
ken mit günstigeren klimatischen und Boden-
Verhältnissen . Allein cs könnte bei Weitem
mehr geschehen , als es bisher der Fall gewesen
ist und wie wünschenswerth . von welch günsti¬
gem Einfluß diese für die ökonomischen Verhäli-
rrisse vieler Familien wäre , dafür ist der ver¬
gangene Jahrgang ein schlagender Beweis . Wie
viele Familien sind es , denen nur der ferndige
Obstertrag es möglich macht , mit weniger Sorge
den Winter durchzubringen!

In den meisten Gegenden von Württemberg,
in welchen die Obstbaumzucht nicht von jeder
betrieben wurde , hat sich in der Regel ein Vor-
urtheil gebildet , als sey die Gegend nur in
untergeordnetem Grade für Obstbäume geeignet
und häufig wurde dieses Voruriheil noch dadurch
vermehrt , daß Versuche nicht vom erwartete»
Erfolg gekrönt wurden . Das Mißlingen hat
jedoch gewöhnlich seinen Grund in der Unkennt-
niß und von dieser herrührenden unzweckmäßigen
Behandlung . Es finden sich beinahe überall
dieselben Mängel , weßbalb ich seit einigen Jah¬
ren beinahe überall inAufsäzen im Schwäbischen
Merkur , im StaatSanzeiger , in der Ulmer Zei¬
tung , im Haller Merkur , im Calwer Wochen¬
blatt und in einigen ausführlicheren Broschüren
dasselbe wiederholen muß.

Es bat mir nun heute Vormittag Herr
Revierförstcr Fischbach mitgetheilt , daß auch er

schon Vorträge über Obstbaumzucht gehalten und
Aufsäze hierüber in den Enzthäler geliefert habe.
Da mir aber der Inhalt derselben nicht bekannt
und Herr Neviersörster Fi chbach selbst der An¬
sicht ist , eine wiederholte Anregung der Sache
könne nur vorthcilbaft iryn , so glaube ich , den

-Gegenstand wiederholt und — um nicht zu lang¬
weilen — in den Hauptgrundzügen zur Sprache
bringen zu sollen.

Meiner Ansicht nach ist es vor Allem nöthi 'g,
Obstbaumschulen in der Gegend selbst
anzulegen.  Bei meinen Beobachtungen habe
ich mich schon häufig überzeugt , daß junge
Bäume , die bisher unter anderen klimatischen
und 'Bodenverhältnissen gestanden sind , beim
Wechsel der legeren selten gerathen , selbst wenn
sie in eine mildere Gegend und in besseren Bo¬
ten kommen . Roch nachtbeiliger ist es , wenn
ein umgekehrter Wechsel statrfinbet . Zudem hat
der Ankauf von Händlern den Nachtheil , daß
man in den Sorten getäuscht wird.

Sodann erwartet man in der Regel einen
zu baldigen Ertrag . Die Fruchtbarkeit
muß künstlich in die Ferne gerückt
werden,  was durch häufiges zweckmäßiges
Abnehmen der Aeste erreicht werden kann . Wenn
Bäume zu bald und zu viel Früchte tragen , so
wird das Leben derselben für die Zukunft ge¬
schwächt , er» Saz , der für die organische Welt
überhaupt gilt.

Sodann möchte ich ein häufigeres
Aufhacken der Erde um die Bäum¬
stä in me herum  empfehlen . In jeder Gegend,
die viele Waldungen u »d insbesondere Nadel-
Waldungen hat , bildet sich auf der Erdoberfläche
gerne ein Graswuchsüberzug . Diesen zu ent¬
fernen , ist für die Obstbäume wegen des Ein¬
dringens der Atmosphärilien von vielem Vor¬
theil.

Nach dem Aushacken sollten — namentlich
auf den Bergen — den Obstbäumen mehr
Nahrungsmittel zu geführt werden,
besonders solche, die leicht auflöslich sind.

Auch auf die Stamm - und Kronen¬
bildung wird zu wenig gesehen.  Es ist
für einen schönen Baum nötbig , Laß er einen
schönen Stamm hat . Dieser kann besonders
dadurch erzeugt werden , daß in der Jugend die
untern Aeste fortwäbrcnd abgenommen werden,
wodurch auch der Vortheil erreicht wird , daß
in Lagen , wo der Wind Schaden anrichtet , der
Stamm einen starken und geraden Wuchs er¬
hält.

Der Krone seblt es häufig an der ge¬
hörigen Rundung,  was schon für das
Auge eine weniger angenehme Erscheinung ist.
Die Rundung läßt sich durch zweckmäßige Pflege
beziehungsweise gänzliche Abnahme der Aeste
erreichen.

(Schluß folgt .)
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Kronik.
Deutschland

Württemberg
picnstnach richten.

Seine Königliche Majestät haben die erl.
BuchhalterSstelle bei dem Kaffena.nt der land- und
forstwirthschaftlicheu Akademie in Hohenheim dem pro¬
visorischen KameralamtSbuchbalter Jelin in Reuidin —
die erl. ev. Pfarrei Fiickenhofen, Dek Gaildorf , dem
Pfarrer Weiß in Gö ttel fingen, Dek. Freudenstadt,
gnädigst übertragen.

Stuttgart , 30. Jan. Wie aus guter
Quelle verlautet, wird dieser Tage eine neue
Jagdverordnung erscheinen, welche die »äderen
Bestimmungen über die im neuen Jagdgeseze
festgestellte Hege- und Schonzeit des WObes.
über das Verbot des Verkaufs und Ankaufs von
Wild während dieser Zeit und über die auf
Uedertretung dieser Vorichn'fren angedrodten
Strafen enthalten soll.

Herrenberg,  I . Febr. Gestern und
heute wurden einige hiesige Burger, welche ohne
Zweifel bei den dortigen Auftritten am 23. v.
M. betheiligt sind, nach Tübingen gebracht uud
im oberamtSgerichtlichen Gefängniß aus dem
Schlosse verwahrt.

O e ft r e i ch.
Wien,  29 . Jan . Eine abermalige Ne-

ducirung der Armee ist bereits beschlossen, und
dürfte dieselbe lund gemacht werde», sobald das
Friedcnsvrälin'inarien- Protokoll unterzeichnet
seyu wird.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  2 . Febr. Ter heutige„Moniteur"
enthält folgenden Artikel: „Gestern wurde in
Wien ein Protokoll unterzeichnet,  wel¬
ches die allseilige Annahme der Rußland ge¬
machten Vorschläge bestätigt. Bevollmächtigte
der betheiligken Regierungen werden noch vor

dem 20. Febr. in Paris zusammentrcten, um
die Unterzeichnung der Präliminarien zum Ab¬
schluß eines Waffenstillstandesvorzunehmen, dem
die Eröffnung der Verhandlungen folgen wird.
Auf den Wunsch Englands und Oesterreichs
wurde PanS als Eonlerenzort erwählt.

Paris - heißt es in einem Artikel über
die großartig betriebene Milchverfälschung—
verbraucht jeden Tag 300,000 Mies Milch, d.
i. 9 Millionen VitreS monatlich oder an 110
Millionen Mors jährlich. Jedes Jahr bezahlen
die Pariser als Milch, mehrere Millionen Litres
einer den Brunnen und Flüssen entnommenen
Flüssigkeit.

Rußla ild.
Warschau, I.  Febr . Fürst v. Paskie-

wit'ch-Erivanski ist seiner Krankheit durch er¬
folgte» Tod erlegen.

Miszellen.
Kaiser Napoleon  äußerte jüngst: wenn Kaiser

Aleranver  einen Schritt der Versöhnung  macht,
so mache ich zwei! Hoffentlich rsts nicht so ernst uud
streng gemeint, sonst könnten die sich versöhnenden und
entgegenkommenden Russen eines Morgens an der
Wtich el und die Franzosen am Rhein stehen und wir
Deutschen zwischen ihre Umarmung gerarhen.

Der Kreuzerverein zur Untcrstüzung der Wiener
GewerbSleuke  hat im vierten Quart .il des abge»
laufenen Jahres 1855 4544 fl. 35 kr. an Beitragen
und zurückeriezten Vorschüssen rn Empfang gebracht und
an 77 GewerbSleuie. deren Gescharte ins Slvck-n ge-
riethen 2550 fl. auszrliehen. Im i'aufe des gedachten
Jahres wurden l7.430 fl. an derlei Gewerdsleute un¬
verzinslich vorgestleckt.

Gold -Course . Stuttgart , den 1. Februar >856.
Württemberg. Dukaten ( Fester Cours) 5 ff. 45 kr.
Andere Dukaten - . . . . . . . . 5 fl. 3t .kr.
Reue Louisd'or . 10 fl. 44 kr.
grievrich-d'or . . 9 fl 35 kr.
20 Franks-Stücke . . 9 fl. n.

K. Staatskaffcii-Vcrwaltling.

Neuenbürg.  Ergebniß des Fruchtmarkts am 2 Februar 1856.

Getreide-
Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.
Schfl.

Neue i Ge- Heutig.
Zufuhr sammt-j Ber-

iBetragl kauf.
Schss. ! Schfl. «Schfl

Im
Rest

gcblieb
Schfl

1 Höchster
lDurchschnitts-
! Preis.
I fl. ! kr.

Wahrer
Mittelpreis.

fl. kr.

Niederster
Durchschrntts-

Prcrs.
fl. ! kr

Verkaufs-
Summe.

ff. I kr.
Kernen 6 30 36 23 13 20 15 19 55 19 30 458 15
Gern. Frucht 3 — 3 — 3 — — — — — — — —
Gerste
Ackerbohnen — — — — — — — — — — — — —
Erbsen 2 — 2 — Z — — — — — — —

Summe 1t 30 41 23 18 458 15
In Vergleichung gegen d r Schranne am 26. Januar ist der Mittelpreis deS KernenS niederer um 18V- kr.

Brodtaxe
vom 5. Februar !856 an:

4 Pfund weißes Kernenbrod l6 kr. I Lreuzerweck muß wägen ö'/s Loth.
Fleischraxe vom 21. Januar 1856 an:

Ochsenfleisch. 12 kr. . Hanimelsteisch . 9 kr.
Rindfleisch . 10 kr. I Schweinefleisch unabgezogen . . . . 14 kr.Kuhfleisch. 10 kr. I abgezogen . 13 kr.
Kalbfleisch . 8 kr. ! Stadt -Schvldheiffenamt. Weßinger.

Uedrktioa, Druik und Verlag der Me e h' sihen BnchdruSerri in Neuenbürg.
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